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Ans dem alten Murtenbiet.
Don H. Wattelet.

I. Fenerstiittenrodel vom Jahre 1558/1559.

Am 19. Januar 1556 ') beschloß der Rat der Stadt Bern,
sowohl diese als die Landschaft mit einer Steuer zu belegen. In
Ausführung dieses Beschlusses erließ er dann am 7. Februar
folgende Verordnung, die wir hier in ihrem ganzen Wortlaut wiedergeben,

weil vermutet werden darf, daß sie auch in dem besondern,
die Herrschaft Murten betreffenden Fall Anwendung gefunden haben
wird. Sie lautet:

/^Is dann min gnädizz Horron RKätt nncl LurZsr clor statt
Lern, xu Hills, nutx, esr unci woltart, in ir Z, Statt, ein ximlieiie
tliäli «der stur anngesäokenn uncl ist Ir F. ernstliensr will uucl

bsvslcü, namliekenn äas äie vier venner, sampt anndern minen

g. Herren, daxu verordnet, ein secier In sinem ordennlieben
vierttol, von buk xu KuK umdgann, all unnd setzzlieli versonnen,
so ein i'eder in sinem viertel tindet, svZentlieiisnn nffxexeieknenn

>) Ratsmanual bei Haller II, M. „i^aek ernellnng clsr ursaeden, so

ROH, de^vvgt, «in stiir ocler täN annelegen, srstlien Kis iv cisr statt, liem-
naek uffs lsnncl, ut? nvc> fragen, ist abermals abgeraten nncl «?vt äss meer
weräen, die anlag in niinligkevt naek Heckes güttern nnä Kad ertragen ns

tliuu, ^v!s clss Kisvor ouek beseksonso."
Die in vorliegender Mitteilung benützten Akten sind mir von den Herren

Staatsarchivaren in Bern und Freiburg mit großer Zuvorkommenheit zur
Verfügung gestellt worden, wofür Dank.

S
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unnä von sinem jsäsn Lsmann, so mit unä bv Sinei' Kstrauwen,
inn gemeinem gut sitxt, unnä äassslbig verwaltet, In namsnn sin
selbs uunä siner buütrouwsn, äis gelupt uffxenämmen, als« äas

äer mann, für sieb unä siu esgemaekei, bv siner guten, waren,
unnä uffreebtenn trüwen, gelobe unnä versnreebe Ir bsvclsr gut
allsssammen lut KienaobgeseKr)'bnen artiekels uff bestimpten tag
unä platx annxegäben, unnä aläa, was Ir bab unnä gut Inn
AinIigKs)'tt wol wärt ist, xssebetxen unä mit gsvsräsn nütxit
xe versebwvgen.

Item äie >Vvttwenn söllenä gliebsrgstalt äie gelüpt tliun,
äas sv Ir InKKommsn unnä Vermögen an xMienem gut, «ucb
bv Irenu guten, uffreebtsnn truwen wöllinä angäben unä ver-
tkellsu.

"Wo aber ettliobs Ksgemäobeläe, mit unnä bv einanäer
sässenä, äero ^eäes sin tbeil guts tiir sieb selbs innäms unnä

regierte, also äas sv äassslbig nit In gemsinsebatt mit sin-

anäsrn Ksttinä unnä besässenä, ist miner g. Herrenn will
unnä mevnung, äas Ir« äeäes Insuncierbevtt, tur sieb selbs,

äassslbig sin gut bv «bgsmeläter gelünt sebstxeu unuä angäben
solle.

Unnä sinä äies äis gütter, s» manu unä wvb, wie gsmeläet,
scbetxen unnä vsrtkellsnn söllenä,

Lrstiieb Huss unä Koff, boffstett, Lebiirenn, öpveber, 'reber,
Älattsnn, Llärttsnn, öoumgärtten, evgenn unä leeben, Uöltxer,
Iwing unnä bann, Heeks unnä niäsrs gsriebts, AnL unä ^snn-
äen, KKänut unä giilt, barsebafft, gültsebuläeun, äie mann eim

Ist, unnä gwüL sinä. Item alles silber gsebirr, beseblagen

gürttei, guläin unä silbrin KKsttinnen, Ring unnä auäers Klein-
otter, was von golä uuä silber Ist, alles äem brueii golä uunä
silber naek, ane äen maeberlonn, xsscbetxenn, Item IluKrbat,
ails uffgerüsts bett, Lerin Haffen, Ksssv, ptannen, mösebin

unnä xini gsebirr, unnä sunst äss HuLrliats Kalb, im wvtter,
Item varenäs bab als Koss, Kinclsr oueb allsrlev Kbouffmans

güttsr.
Item so einer gütter Im iXüwgewüunen Lanä bätte unnä ciis

vorbin vsrtbsllsä wärinä, soi er nit verbunäsn sin, äieseibigen
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uff einmal nocd einist xevsrtkslisn, was s,i>sr nit vertdellet, sol
siek nook vertliellen, «io Kienaeü volget^^).

Item so einer Fütter nätte uLertlialb ininer F. Herren Lannclen
unncl gebiettenn, Ls S)'gs inn tütseksnn ocler wültscdsnn Lancien,
so trv uncl nit gstksllet würenncl, sol er clisseldigen, wie anäere
sins gütter, so er unnclsr ininer g. Lerren LeKutx unncl seliirm
Kat, ouen dv sinen guttenu trüwen selistxsnn unncl vertdellenn.

Lnncl ist clik cler annscdlag unä wiräigung cler särlielisnn
gültinsnn, wie mann die vertkellsn sol -

Lrstlied ein inüclt clinkelgülts, mit Lünern, Lvern uncl vi",

für XL M Kouptguts gereeünet.

Item xwenn müclt Loggen für clrv müclt clinkels. Lenne
sin müclt LIisrnen unnä ein muät we^txenn, seäss stuck für
xwsun müät äinksls gsscdstxt.

Item sin müät gerstenn uunä ein inüclt mülikorns, eins in
äas annclsr, se xwsnn müät für clrv müät äiuksls geacktst.

Lenne clrv müät Lader XinL, für xwen müclt clinksls ge-
wiräigt.

Lncl ein soum win ^inL, für L pfuncl anngsscdlagen.

' b) Unter Nr, 41 der im Freiburger Staatsarchiv liegenden Alien, Murten
betreffend, sindet fich ein Spruch vom 18. November 1538 in Sachen der Stadt
und Landschaft Murten roider die daselbst begüterten Hans Jakob von Watten-
wyl, Hans Rudolf von Diesbach, Hans Rudolf von Erlach, Georg zum Bach,
sandvogt zu Averdon, Peter Thittlmger der Alt, namens der Erben des Barllome

Man, Hans Studer (des Rais zu Frciburg), Petermnm von Clery. Er
erkennt u. n, „clx obgedaektvr beider Stetten (lisrn uvcl freiburg), vngseZner
burgor iigende giiter, Inn <l«r iierrselialit Klnrttsnn als Küser, aeker, unncl

matten, Kaden, garten, lioumgiirten, bunden ete,, S/ Kaden clie LrblieK, KouKs,
«cler anderer vv^g an sioii braekt, KurgerlieKs bselivviirdt gl)'«K wie die
anderen tragen sdliendt, clem ist also, wann srbnwung, unncl erkaltung,
tkürmen, tlwr, IjriieKlien, vvggsame, vnlsvtung cler brünven, stervkung unncl

devvaarung cler stat Aurten, als mit bolwsrken, sekantüsngrabsn, unncl anderer
grneinen gntvrnn unncl wärkenn clis notKurrN srvordern, sin tkiii oder stür
ttnüslsgev, das alsdann odgemelte, ligende guter ouek naek marvk«ali an-
gleit uvnd getliiUlet mögen und sollent werden, unncl also glvvke Kurde
unncl vslädung Inn dem wie ander vngsegne bnrger unnd landtlütteu guter
tragen, damit nemgndts ursaek Kabs, siek «u erelagen." Dagegen wurden
diese Güter von der Reiskostentell liberiert.
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Unnä was äis« äis sekätxun» äer lisgenäsnn nnnä varsn-
äenn Züttsrn KälK, wie «bstät, erträgsnn mäg, sol i's von Kunciert
ptuncisn Ilouptguts, seeks sokilling pf. güden weräen.

Itsm was unnclsr fUntsxig pfunä würcit szuts wäre, davon
sol man V. seKillinA pf. günn.

«Venns sol In äissr tküll ukbesekevcksn unnä KinckänZesetxt
sin nämliek äsr mannen gever unnä IlärniseK «uck älls essvgo
spvü, äls Körnn, Kader, win unnä tleisek, nnkenn, KaK unnä

?iZer, Köuw unnä strouw. >

Der Bezug der Steuer fand in der Stadt nach dem l. April
155^2) statt. Wahrscheinlich ist nun, dasz die Steneraufnahmen
in der Herrschaft Murten erst später erfolgten. Es ist aber nicht

nachweisbar, dasz bercits in jenem Jahre Borkehren zum Steuerbezug

getroffen wurden. Vielmehr darf vermutet werden, daß die

Bollziehung der Verordnung mit der Ausführung des nachstehenden,

auch die Landvogteien betreffenden Beschlusses des Kleinen Rates
der Stadt Bern vom 24. November 1S58 zusammenfiel:

< H,n äli amptlutk in tütsck unä weisek lanci, siek xu irsn
ämptsverwältuulzsn von sinsr KilcKori xur äuäsrn mit Kilt cler

turnemptstsn uncl sitisten ääselbs sigentliok xu erKKunciiZen, wie
vil turststtsn in jeäer Kiledori svenci, äis von siner turstaclt, än
äis änclers ufxsieknen lässinci unä minen Kerren üderseliickincl,
«uck vlissig äckt Kädinä, äas clisssldsn fürststt all än<zegsben

werclinci unci Klieins äädinclen plvkinä^).»
Der Zweck der Steuer erhellt aus dem am selben Tag an die

verschiedenen Schultheiße gerichteten amtlichen Schreiben: «ääinit
wir inn uifläzzen der Revssxügsn gliekeitt Kälten > ^). Da aber auch

die von Witwen oder Tagelöhnern (Taunern) bewohnten Feuerstätten

aufgezeichnet wurden und der Muriner Rodel der

Reispflichtigen nicht Erwähnung thut°), so mag es sich für die Herrschaft

-) Haller Io«, «it. „^Is dann dss In?ii«Kers Kalb der tkäll an«ug be-

s«Keeden, ist geradten, d« AKZIt. die venner, ^eder in sinem viertkeil, von
KulZ Kng umbgan und die tkäll vorder« soNe."

Ratsmanual, Nr. 436, vag, IM.
Deutsches Missivenbuch, Bd. vag. 523.

I)r. Bruno Hildebrand, Beiträge znr Statistik des Kantons Bern, I, 1,

pag, 4t).



— 37 —

Murten wohl auch um die zwei Jahre zuvor verordnete allgemeine
Steuer gehandelt haben. Die Reispflicht dieser Herrschaft war
damals noch streitig zwischen Bern und Freiburg; denn erst im
Jahre l560 erfolgte ein Vergleich, wonach bei dem ersten Auszug
nur dic Landvogtei Grandsou mit Bern, die drei übrigen gemeinen

Herrschaften mit Freiburg ausziehen sollten

Schultheiß zu Murten war damals Niklans Meyer vvn
Freiburg. Der von ihm in Ausführung des erhaltenen Befehls
aufgestellte Rodel der Feuerstätten im alten Murtcnbiet liegt im
Freiburger Staatsarchiv, wohin er wahrscheinlich durch Austausch

gekommen ist. Er trägt kein Datum; die Zeit feiner Aufnahmeist
auch nicht genau zu bestimmen. Die meisten noch erhaltenen

Nüdelchen im Bcrner Staatsarchiv tragen die Aufschrift 1558,
woraus entnommen werden darf, daß der Ratsbeschluß beinahe
überall im Dezember desselben Jahres ausgeführt wurde. Da Meher
im Jahre 1560 durch Wilhelm von Diesbach von Bern als Schultheiß

erseht ward, haben wir keinen Grund zur Annahme, der

Muriner Rodel sei uicht spätestens im Jahre l559 aufgestellt
ivorden ^),

Die Mittel fehlen uns, die verschiedenen Rödel auf die Richtigkeit

ihrer Angaben zu prüfen. Prof. Hidber behauptet zwar in
feiner Abhandlung über die Zählung der Feuerstätten oder

Haushaltungen im alten Kanton Bern vom Jahre 1559, daß sie nicht

ganz zuverlässig feien, obwohl man ein ganzes Jahr damit zu thun
hatte; da und dort feien die Witwen- und Tawnerhäuser weggelassen

wvrden.

Sobald das Muriner Archiv zugänglicher sein wird, soll au dieser Stelle
eine Darstellung der militärischen Einrichtungen der Herrschast Murten gebracht
werden.

Die Rödel wurdeu zuerst im Auszug publiziert von v. Rodt in Geschichte

des bernischcn Kriegswesens, vol. II, nag, 296 ss. Dann machte sie Prof, Hidber

zum Gegenstand einer Abhaudluug im Archiv des historischen Vereins des Kantons
Bern, vol, III. Endlich wurden sie auch von Hildebrand, lov. cit., angezogen,
jieinem aber war die in der Herrschaft Murten vorgenommene Zählung bekannt

geworden. Auch Engelhard, Chronik der Stadt Murteu, 1823, und Statistisch-
iiistorisch-topographische Darstellung dcs Bezirks Murten, 181(1, mußte nichts von
ihr, Staatsarchivar Schneuwly entdeckte das Dokument in einem noch nicht

registrierten Aktenbündel die Herrschaft Murten betreffend.
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Dieser Borwurf kann nun der vom Schultheißen Meyer
besorgten Aufnahme nicht gemacht werden. Auf unbedingte
Zuverlässigkeit wird aber auch sie nicht Anspruch erheben dürfen. Sie
giebt uns jedoch Aufschluß nicht nur über die damals lebenden

Geschlechter, sondern ganz besonders auch über die Dichtigkeit der

Bevölkerung und die Bedeutung einiger Ortschaften um die Mitte
des 16. Jahrhunderts. Dem Dokument kommt sonach eine

Bedeutung zu, welche die Veröffentlichung in seinem ganzen Wortlaut
rechtfertigt.

Das Aktenstück ist ein Papierheft von vierzig Seiten, auf deren

erster in der Schrift des Manuskripts der Titel steht: « Rockell

cker turststten inn cksr statt nnnck Kersonaist Nurtten >. Auch

französische Namen sind deutsch geschrieben, was hie und da

Korrumpierung derselben veranlaßte. Es ist gewiß, daß nicht nur im
Wistenlach — die Dörfer Matten (Praz), Nant, Sngiez und Chau-
mont, welche zur Pfarrei Murten gehörten, die Dörfer Mvtiers,
Lugnorre, Mür und Jorressens, welche die Pfarrei Metiers
bildeten —, sondern auch in den Dörfern Galmiz, Burg, Altavilla und

Salvenach französisch gesprochen wurde, in letztern vielleicht nur
teilweise, obschon in diesen Orten noch bis ans Ende des 17., in
Galmiz sogar bis in die erste Hälfte des nachfolgenden
Jahrhunderts der Schulunterricht in französischer Sprache erteilt wurdet).
Soweit es die noch vorhandenen Civilstandsakten in den Pfarreiarchiven

von Murten und Merlach gestatteten, haben wir die

Geschlechtsnamen richtiggestellt, und lassen wir nun den Rodel in
seinem Inhalt folgen.

p. 3. Kis in ckissm Rockel! stannck MseKriben ckie turstett cker

ötatt unck KersoKallt Nurtten, rnir Niklaus Never, LeKullt-
Ksi» ckasslbs, uk Zbsis unck deveiek minen gn. Hern unck

Obsrnn cker ötatt Lern angeben ckurok ckis Herren Lrecki-

cnntten, Oorllmsistern unnck -Vinptslütt derselben 11er-

sekollt uunck uitxsieknet, alis KernaeK vollst.

6) Im Nachhang bringen mir die noch nicht veröffentlichten Sprachverordnungen

deS Rats von Bern.
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Oes ersten äie turstetten äer statt >Inrtten

Niklaus grvsset,
^largillv ein vsrlaüne wiMvsn
rlsinriek Kalbstabs '^),

äakob tsekonpp« '"),
äaeob iVlissev

Uatvs Lonwatings seligen verlaiZns wittwen,
Ollauclo tiebetis seligen verlaüne vittven,
llans äorcian,

p. 4. WilKeini nrääers seligen verlakne vvittwen,
lianns grvssets seligen verlaüns «ittvven,
Larttloine carra,
äaeob mussers seligen verlaLne vittvven
Lauls Dilliarci
Hans vaektel) ")
l-ilauclo i>elli«
Onnrat Onnnv
Hans magnin
^liekell gölltsek)
/Vllexanäer Hasse

8imi«n Keila,
Letter Lonrev
Narix txekiers
ZaKeb (Harra,

^ntbens spiritns
Xielaus Lagan
iians läng!

°) Wird wohl heißen sollen Ilaidswüt. Dieses Geschlecht war damals
schon in Murten angesessen.

Dievon Engelhart gebrachte Lesart dieses Geschlechtsnamens „1?sellampp«"
haben wir nirgends bestätigt gefunden, Ratsmanual Murten, 13. Januar 1554

^lreok ^sonoupc,.

") Im französischen Eheregister von Murten 1549 heißt der nämliche L,n«c>

Vktteillit, im Jahre 1554, wo cr sich wieder verheiratete, dolian Vnttelit,
Dieses Geschlecht hat auch den Namen „iZvist" getragen (victs deutscher

Eherodel von 1557), wahrend das französische Taufregister 1538 Spiritus schreibt.

Von dieser Familie rührt dic Ortsbezeichnung Lagsn» her.
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p. 5. iVlarix Leist
lVIieKsll «srna
Lsrer /üavev IluLinan
Dein) ürabens sengen

verlaöne «ittwen,
lran/ collon,
Daniel iVlellan,!,
^aeob trolliets seligen verlakne ")

wjttven
äskan Dimers seligsnn

verlaüne «ittvven,
Dlanclo Loulci

llsinj Ootter,
werter LosoKis seligen verlakne

wittvven,
Xie« Lorgs
Dans öraben,
Dans LeKamduellS KuLlranw
Dans (Zuintin KuKman

Letter detteucl
'lalcod LeutKie,
Klauä« inarion IluKinsn

") ?r«uillst, französisches Eheregister 1S36.

Im deutschen Eheregister von ISöl wird dieser Geschlechtsname Sendn-

buek, im Jahre 1S78 1?seKainbueK geschrieben.

War am 4. Januar 15S7 als „AvtFloeKeumeister" angenommen worden.

Im französischen Eherodel von 1S44 erscheint er als Huivtiv tsdure a

iVIorat,

") In den französischen Civilstandsakten wird Lisrrs Lettens geschrieben.

In zahlreichen zeitgenössischen Ratsbeschlüssen steht Lettend. I'eter Leitend war
am 9. Marz 1S68 einer der Richter in der Sache wider Wilhelm Halbstadt wegen

Majestätsbeleidigung. Der Angeklagte war bezichtigt, gesagt zu haben: „Wann
iek wiäer die dlauwen ?rvburger wollt, so lisn iek ein Oagsn, d? Kauwet
«u devcleo sv-cltsn, cleven wellt ied nit fälsn." Mit Kettend sahen als Richter
Hansel Odsrsauld, ^skod Heriseliwand, Hans Lovev, HeinrieK Leuna, I'eter
Selnnid, Lonitaeius liezt? und IVlari« öobet.
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I>. 6, Heins Dünn) nuümnn
äaeod FöttscK^
<üäspa,r g,1b>ÄeKt

Dans L^eKtartt,
DIäuä« Lesev

/Vnneij ein verläLe
vittweil Lsns müäers

seÜAen

Letter Oilive^
Lauls Ltäelleil
Xieiaus ^Inffan
frltrix MÜev IiuLmän
^lienell Lorr^
im«? 6er tiiuwuer
Lall« LeKirrer nnüman
Xielans wvllei'8 seiigen

veriäüne vvittwen
Immer Loeiltermän
Läris Leve^
äakob viläermut,
(Zristän uemmj
WilKelm pirset
Nätvtis LpäcKt

p, 7, Letter ^Veilänct
Hirns Leigne,

Im deutschen Eheregister von 15S4 wird er als auS Feldkirch gebürtig
angeführt.

I'eter Olivev war Bürgermeister 1SS9—1562. Von dessen Geschlecht

rührt die Ortsbezeichnung Obiunu Olivior, richtiger OKamn Olivsv (äisl. OK.imp

'livsv) her. Spätere Phantasten benutzten die Korrumpierung des Ortsnamens,
um zu behaupten, Olivier äe la Mareks habe im Juni 1476 dort sein Lager

aufgeschlageu gehabt,

2°) War laut deutschem Eherodel von ISLl) „«taätiv?iei>sr von Klurten'',

Im Jahre 1553 war er vom Rat „?u einem Wirt im lilmtlnch" angenommen
worden.
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/VntKonj teils 2')
WilKelm ltvsonld,
llans dnenwill
llans Letter
ilieörg müller,
Ileinricli grvsset,
(rlanclo Lervent,
I'etter lröliek Iiuüman
llans tsekiere der allt
türistan LcKwärttlagers

seligen verlaKne vittwen
>VilIlslm girsset,
Lllilip pilliou
L ötotlel von Oiesnacn

^.ntkoni apnsnt^ellsr,
äakod wollancl ^^),

->> War Krämer in Murten laut Schuldbrief vom 24. April 1557, (Staatsarchiv

Bern.)
Ratsmanual Murten, 27. Oktober 1553: „ist im naekgelasssn äas V.r

ein ^ar allkis ivn äsr statt KugKiidlieK svn soll, äoek äas Lr sin adsekieä
briet? von nnwenbnrg dringen soll."

-) Geboren 15l9; ward am 27, Dezember 1557 als Burger von Murten
angenommen. Hatte sich verehelicht (et, Eherodcl Murten) am 23, Oktober
desselben Jahres mit Katharine von Erlach. Tochter des Joh. Rud. und der
Dorothea Felga, Landvogt in Murten 1570—1575. War auch Herr zu Liebistorf
und seit 1561 Eigentümer der Mühle in Greng, r 1577.

^) Im französischen Eherodel heißt das Geschlecht Vonlanä, ^iakod Wollancl,
wie er sich selbst schrieb, war geschworner Schreiber in Murten und Autor der

das Datum vom 31. Januar 1566 tragenden, sog. alten Murtensatzung, d. h.

„Der statt Klurtten LodlieKen I'rsvKeitev, allt HarKommenKeiten, Satzungen
un<l siedrüoken, wie IKnsn äieseideo äurek äie Hertzogen In SZavov Anfangs,
uncl KernaeK änrek IKrs klnäclige Herren nv<l öderen beväer 8t»nclen Lern
uncl I^rvburg deiestnet u. destättigt woräen: ^iet^madlen von l^eiiwsm In
devsein clelj lallen, V'esten, frommen, fürsiektigen, weisen Herren II^" Lern-
Karten von IZrlaoK, Lurger i?u Lern, „. clieser Aeit (1550—1555) 8eKnIt.KsitZ.en

xu Aurttsn, auek RättKen umi Lurgeren äaseldst eorrigiert unä Lrveiiwsret;
uncl LsrnaeK »nclsr äem 1?älsn Vestsn, frommen wvsev Kaspar kalken,
Lnrger i?u l?rvburg, äamadlen (1565—1570) seKuIIcltKeilZen ün Uurtten — in
üevkts Oränung gsstellt unä adgesekrieden."
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Dans Lpäclit
Heini tlieiller
ttonilncius ltevtl'
lllriek Sexstad Kuüman

1>, 8. LrKartt öeneKIj
netter Ileriscliwand
Hans g)'ger,
Uli sontkie liuLman
Xiolaus mannott
>laritx tliiettrick liuLinan
lleinricn Krün,
Lranx gurne
llans Larmesin
Ludwig Xumstein nui,',man

öastian Ilollmeister Kulöman -^)

netter milder
Xiclirns mannott cler pnster
llans birgouw
Loter liainux
Ours Lavernev IluLman
llans Xüffer
Narix Küller
Luff von liotlen
Zaood Lüxell KuLmnn

p. 9 Tristan mäclers seligen
vurlnKne «ittwen

^Villielm Vuillio,
llans .lennelj
llans tsciuere der änng
llans inarttj der ntlster IiuLman

pstter Llilliards seligen
verlaLne wittwen

") Ist im deutschen Eherodel von 1554 als üüstiau Iloffmoister aus
Zürich eingetragen.
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Lleürg göttseds
Xielirus Lemj
Hans Oclsrsolcl,

Hein) tnIIeKK

Hans deKons seligen
verlirLne vvittven,

<ZIg,uclo tsekiere,
>ViIKeIm lull Knüinän
Liinon tiorsitt^
ääkob Lsindartt KnLinän
Letter nmnnott
Daniel Lnntscli nüt
Lans disedoiks seligen

verlnkne vvittwsn
(üristnn Lenns

p. 10 Hans pougnieux
Lull inussev
Litns Andres,
Xiee« Oirrra,
äaeod gälliirrcl,
netter nlistsr,
netter tdub
Zaeod Lulor
Lut? drnininen
äireob Lave,
LI) Lemiiu
LKonur Voutlüe

^n cler Lvtl
LIüsz «irelts
Lorenx r4erisedvg,ncl

villielin trolliet

Soll roohl heißen, daß Daniel Küntsch nichts zn versteuern hat,

2°) Ward auch Dub geschrieben. In den Eherödeln des 17. Jahrhunderts
erscheint der Geschlechtsname bald als Collumb, bald als Dub.



- 45

netter SeKmicl

XiKlims g^gsr
Mirrtj Lonnev
^ntbonv Nollig,n

p, Il Zen«,n Ilelliaril,
rMsi gvgers ssligen vsrlirkns

witlwen,
Hirns Kontnie,
^.clnm LüIIigKer
äenan IZoccon

Hirns iVlolliirncl

Xielans Oepreis,

Nunrillier,
Hans Vässli
franx iloreitj
Olimd« eniruremps KuKmirn
rlirnns iiublsr Kuümirn
ckekän öees seligen verläkns

wittven,
pettsr öenirrx
Lenüli Ov.Är

Xnonj «iiber,
petterman Spurre
Hirns Loneno,

p. 12 Ilirnns tbillmirnn venner von grirttenriecls nukmän
rlirns Uevrj
Ounj gr)'jlers seligen verläüne

vittwen
^nllion) (?nirr,
Let,tering,nn Ginntet
Hans togeli
Lngo montet
Loren? Lirbbes seligen Verlane

wittven,
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LöuvvenKärg ^')

^g.eob Oltillsv Kuüiniiu
lvlarx von Kotten KuLman
Loren? müder Kuüinän
Hans 8toü KuKmäu
Lo.ns trottet
Xielous trottet
^VilKslm /^.du>ve

Ours der müller KuLmon
IIg.ns arnold müller in der Lrell

I'. 13 Gilten Lilien,
Xiolirus Lladere?
äaeob messer,
Lrän? grivst
Läns ptistsr KuLmän,

Klotten,

Lernetts, sin verläüns pisre
coclnriers seligen so ?>venn

mändirr 8ün ouek o.nder

eleine Kind Kot,
XiKIirns piliiet KuLine:

Wnillieme mo,rin KuiZinsister
/Vder unmögsnt LvKs,

netter LäKst KuKino,n

pettsr Lektin pilliet KuL

virtker mit vill cleinen
KKinden.

Im französischen Eheregister trägt dieser Ort den Namen VuIIemberg,
Z, B, 1534. ^.n«« trottet äu VuIIemberA s espoune Isadesu rille äs Vuiliissme
Leuovt. Besagte,« Trottet verweigerte der Rat von Murten die Aufnahme als

Burger. (Manual 22. Dezember 1553.) In Manual 13. Januar 1554 wird
der Ort auch mit Vullemderg bezeichnet und „äie sekant« äasseld". In den

in Turin liegenden Rechnungen aus dem 14. Jahrhundert heißt der Ort
„lodernder". In Thomas Schöpf, Chorographie II, Fol. ilX), aus dem Jahre
1577: „Vulemout", deutsch Leuwenberg,
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Letter Losioux iuiünnrn
äelian ,1aequalv KuLme:

mer« barcl alias VuiiioKarck

p, 14 öiere Locix KuKme:

Lisi« ein 8un Vuiliiemo Loci?

.lekan Leront KuKmei

Vuiliiemo guillioci lmLine:
äeiian pantnillion IniKme:

piere perrollet, nocn nit
verelielicket,

Xicoci ouekoä KuLme:
viere guillioci so b)' siner

öekvviger xu Kuü ist

petter Kertxog KuLme:
äenan guilliocis Limi, slnci

arme vveiLline
^,ntl>enu piliiet, KuKme:

(llaullo dvviilarcls KuKlrou

so Inn Herren List's seligen
von trvdurgs ImK xu Kul5 ist

äeirau Kurgognion IiuLmau
'Wuilliemo, Leila KuKmei
^Vuillieme Lvsoulcls KuKme:

Lisre gurclinaulx KuLme:

>Iatlrex cierront nnLme:
OlaucI« Leurv uukme:

p, 15 Olimclo öirntlüllion luii,',in«n

IVIortlli Loclx Kuüman,

tülmumont,

(ilaulio äavet nuKme:
XiKIaus äavet nuLms-,

piere äavets ssiigen verlaüne vvittven,

Lougie,

,laeod Loilie liuLiue:
,lelmn Lollis KuLine:
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Zelnrn ein 8un Rod. Rolliers
Duilloine pnntliillion nuLms:
piere Rosioulx Iinüme:

^ntlmnj irddet KuLme:
t?runeev obbet KuKine:

piere euard KuKme:

p. 16 .leimn Kosioulx KuKme:

pantnillion ^aquirllv nukinei
DIo,udo euautemps Kuüme:
Danseman Lureard KuKme:

.Vntnonj Lureards Kind

>g,nt,

.lenan Lonrnvs KuKins:

piere Verden nuLme:
äsno,n perrottet, der 5ung KuLme:
3eno,n inilliet nulZms:

äenan Zävet nu^me:
Rollet perraut nnLme:
Rod? Zg,<zuitilj Knüman
äenon Lards, nuklrouw,
äost 8eKinui! Iiuüme:
IleinrioK guillsrn KuLman
äenan perrottet nukme:

perrission ein v/itt1r«u>v

^,ntksno Gerottet« seligen
Lronesv 1ro.rev nuLinan
Dunin mvnt IiuLmän

p. 17 piere Lovenet nuLme:
,1äeob lorv nuöme:
(lläudo verrottet KuKme:

.Inquetto, guillio unil Ir Docnter, KuK DveKsr,

Curlevon

Dans Lsrrottst KuLme:

älrcob Iroments ImÜkind
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(Ilirucio ein 8nn äocod irnments äes diinäen,
äeditn ein 8nn Duiiiome tüoilobins seligen,
Liere troment KuKme:

^ntnsne Vuiiieirn nuüme:
^ntiien« troment KuLme:
^VntKeno Poncet KuLme:

tüursidsriex.

p. 18 ivlirri? cier nnLnmn

peter LocKsj KuKme:

petter Lurnve dnüme:
Vuillemo morv KnKme:

miedet morv KuLme:
Kg,n? troment Kuüine:

Kertxers,
XiKIaus Hennj
LKev/ns tscdirmen
Hans ädv,
Haus Krämer äer scdmiä
Hirns Krämer äer sennväer,
Lo,ns g,Iio,s LeneKei^
äaevd turst,
Dilgiirn irmmer äer wilder
äireod Krirmers OooKtermiin

petter 8onv/o,b, äer nicker

Ltilffirn 8edumireKer

p. 19 ^nt«>i Lirirden mit Irem
OoeKtermitn Lirsedi äes

öcimiäers,
Letter 8eKvvitd ä, oder
Hans türst
Lenäiedt 8eiiwäb
äireob girdelltj,
Letter piister
Lnti Krämer,
Lans eiemv
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Dans etter,
petter Arm Krüäern
Dans äoner cl, äung
Hans Krämer cler pur
äakok KumertseKj
Hanns Kolbo,
(Mu«'s Kraben

Hl) Keutseli
lüuni ?un Krüäern

p. 20 Hans Lanner
veter guttknäekt
(ülauvvs gvgellffe ^),
DenclieKt Rieäer

petter Horner,
Dansellman äoner
Dans pkster
petter fürst,
IZenclieKt KumsrtseKi
äaeok Kramer am v/vngartsn
Xiclaus MMlIfte,

DiLs Kancl all clie Dorff
Deelitsame,

äe? volgeucl, clie Kein
Dorff KeeKtsame Kanclt,
Neister DienKartt cler Kacler

petter määer,
'IKoma Dünl^

p. 21 DIäucIo äer «üker Inn
Ltäffan murers Kuü

tüläuwz tkallmans verlaöne

v/ittwen,
Llaucl« Ducrest äer ^Väber
Dans mistler cler KKü-Kirt

Im deutschen Eherodel der Pfarrei Murten 1563 erscheint auch ein

Harms Lligslvs.
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Ulmberl äsr SeKvvz'niiirl

l^Iarlt) euno seligen verlad'
ns wiltwen

^ntkonv tkuber,

Lräsebells ^^^),

^akob bueber,
Klein bans mumonier ^^),

Hans ^«ner äer vvirtt,
Küäs Krämer,
Hanns äonner,
Hans bneker,

n, 22 Dls bucker,
IZenäieKI ivlo inmonier
äokan Oegrev Kat aber Kein

Oori? Reebtsams,

Srünät
Hans grauv,
iVIieKell Rnälinger
nisrs IZurnv
LläiZv IZurnv

äaqneli burnve äes uksexeuäeu
Kuölrou« ^'),

Schöpf II, Fol, 100, „I'resoiwlt?".

Im Muriner Ratsmanual von 1556 wird dieser Name Nomsgnier
geschrieben, d. h, von Nontnisgnv iui Ober-Wistenlach,

'°) In dem im Jahre 1548 vom Schultheißen Petermann Major
aufgestellten Zehntrodel (Staatsarchiv Freiburg) wird „vru'ng" geschrieben. Im
gleichen Aktenstück lesen mir aber auch: „Der neenencien vov (Zreng ist siv
seKIsolrter «sensnclsnn, gibt «u «ittevn g»r viitt, sttvvän KKorn sin wenig,
ettvvÄn numinell iurber, ^e nsek gen iüelgenn," — Die heutige Schreibart des

Ortsnamens ist (Zreng. — Schöpf II, 102, „De iZrevet«.

^) Im französischen Eherodel von Murten erscheint ein Aussätziger, der
sich zweimal verehelichte. 1537: Louv eaiiit leprenx s espouss iZstlrrine gongst
Ispreuse ge kors. 1545: I^ouv esöit IMre en I» inulucilere ge iVIorst »

espouse iZIsudis, tllls ge Olsugs Urun <Is VmIIerens Ispreuss.
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NerlaeK

Lsrnnart baulcis Kind,
^ntnon^ vurrnrcl, («cisr nnrrarkl)

p. 23 Dlaucln nnrarcl, («cisr vnrarcl)
Liers ö«nai«)'
vetter etiarlis KKincl

Vuillicznier
Lanns erist,
Lenclient montet,

Li) marancian
äekan Veilan
äircnb inünvvlv cler scknvcler
Guillain« öenev
rleiikur ig,ver

Oläuvv mevn«ci
LaKnaeKts seligen v/iMven
Lenclient cler Statt inüller

v. 24 LiieKsIen^»)
veter biLlj KnLme:
Hans SvaeKK KuLine:

vetter Letter nnLms:
Larbuöets veriakne vvittwsn

(zlirllinit/:,

Lans g«rgs Kuüinan
LlricK 8imm«nsts verlskne
Lans d«Iia, nn^rnan
^ntiion^ vacns nuKrnan
Narix Levaulx KuKms:

vetter Lsvanlx Knöine:

Natliev vernev Knüme:

Lans XileKer Knöine:

Narx Lrammsr KuLme:

^'°) In Schöpfs Ehorographie nicht erwähnt; erscheint jedoch schcn in dm
savoyischen Rechnungen „SueKilläu^".
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Lnus Luair tmüme:

Hans wiög, Kuüme:

Lriinx ptickj tmüme:

p, 25 petter euäiro IruKme:

Lieä ^),
Hellx miräer KuLme:

Näri? Limoiist imüme:
Hans guttknäetit KuKme:

Xieiaus mäcler Kuöme:

Narii! LeKmu.55 ImKme:

iVIärix Letter KuKme:

petter müder Kuüme:

ääch ZuttKnüeKt KuLme:

Nirrix miiäer KuiZme:

Lut? Letter Kuömei

LsnäicKt Zrauv iiuLme:
äs,e«b miiäer KuKmei

Läns LiecKt Kuüme:

petter Lans Kuümei

Lein^ zzöttsekj von gurWilen

^griiZwill,
Luns moömän ä. äu«A KuKme:

p. 26 Lg.v.8 m«Kmg.n äer gilt KuKmei

petter FuttKniieKt ImKnie:
lüristän Letter KirLme:

Daß in dicscm Rodel von Gurzelen nicht die Rede ist, ist weder ein
Beweis von dessen Unvollstandigkeit, noch dafür, daß Gurzelen damals noch

nicht existierte. Im Staatsarchiv Freiburg liegt ein Appellationsentscheid vom
4, August 1523 in Sachen Murten wider die „Keicisv vörrksrn Riecl unS Sur-
-eisn". Wahrscheinlich sind die Feuerstätten des letztern Dorfes zu Ried gezählt
worden. — Schöpf II, Fol. IlX), VnrKelsn vsgus und KieSt psgus, Fol, lt)1,
viisrriscit vsgus. Nach des Autors Angaben über die geograpkische Breite sind
Riedt (long. 28 gr, 51^/< min. Istit. 46 gr. 56 nriu.) und Oberriedt (long.
S8 gr. blVs min. lutit. 46 gr. 55'/^ rnin.) zwei verschiedene Ortschaften.
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vetter inäcier IivKins:

III) nu?o Kuöme:

dirinpeniien ^^«)

Hirns Lörttscner Kuüme:

vetter Lörtsener Kuöme:

petter Ltril? KuKme:

SeKIeieli Klillis (ocler SeKIeicK lindlis) seligen erden

SalMniren^b)
lvliiris? öurtäx liuüme:
Hans Aeclo Knöine:
Hans disenot? IinLms:

Iieinmi' (ocler dsnnns) KnLme:
äireob Veltirn Kuüms: °)

petter Uirnnott KnKme:

p. 27 Hanns Viiüis KuLms:
Hanns Villiitn KnLnie:
3ircob tnitllmirn KuKme:

peter insr? KuKme:

Lienliartt guttentag nntZnie:

Nitrid llsnnj IlniZine:

^.ntnsno guttentag KnLine:

äeörg Oix Doix KuKme:

Onus

veter ösninger KuKme:

vetter Kelltter KuKme:
Hirns öterrs, KuKme:

Nürtingen
Xielaus öeKieKK KuKme:
Hans mäcler KuKme:

'^») In Schöpf I, «it, nicht erwähnt,

'2b) In den Turiner Rechnungen „Sävsvgnisr, Sauvignier, Sovagner".

Deutsch: Wieland.

°') Der Zehntrodel von 1548 schreibt ^ünZs, Im deutschen Eherodel von
1S5L heißt es Viivü, 1569 ^iins. Letztere Schreibart findet sich noch in Civil-
ftandsakten des 17. Jahrhunderts. Jetzt ,1sus«. Turiner Rechnungen „^ovntss".
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p. 28 petter macler KuKme:

Ober petter mäcler KuKme:

Ober vetter määer KuKme:

Lans cormer« seligen KuKtrouvv
(Tristan eormsr« KuKme:

Lllmix

vetter öckmicl bukme:
netter Ltul^ KuKme:

petter Ltuls cler müller KuKme:

Letter Letter KuKme:

.lest 8tul/ KuKme:

Kans Kelltter cler ober KuKme:

LenäieKt Lrattinger KuKme:

LenciieKt mannott KuKme:

LenclieKt etter KuKme:

Hanns Kellitsr cler nicier
KuKmeister

p. 2O tüorgevoulx.

Lumbert tuncla
Gielaus >VuiIIiemin

piere >Vuilliemin
äekan tuncla cler äung
<HIau>vi' maraiuclin
.lekan Leiia,
Loulil ekasteil,
piere ekasteil,
Lrancois tuncla,
Xieouci 'vVuilllemin
^ntkeno marainciin
piere Lin 8un seila
äekan ^Vuilliemin,
,lekän tuucla
Ouiiliaumo 6e la piere
LKibaulci okastel
piere «Kastel cler äung
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v. 30 LKcmig, 'vVuiliiemin
3eKg.ii monoci,
.igeciues ekgsteil
^geek gauici

petter pieciunrtts seligen
witNveii

petter Leilg, cler dung,
IIg,ns ein 8uu vorgengntts
Lgns 8eilg,s

äg.c«K ekgstsll Ist, g,uek

Im Dort? pürtig Ks,t g,Ker

Kein KuK.

Olier Kurz

11g.us burlg^ z>v.IzimZ!

^.utkon^ eug.r KuKme:

petter Keils, KuKme:
Lg,ns Lännen KuKme:

petter Lern«,« KuKme:

p. 31 petter LvaeKK liukme:
Lranzi burlgü seligen verlgkne

wittwsn.

i>Ij,ler>)urg.

Iläns mengler KuKme:

Xieo ^lers: KuKme:
äg,e«K KuK KuKme:

pettermgu mengler KuKme:
Ollciucl« Oinclr« «^) KuKme:

Liers Ou poix KuKme:

Oise Kgncl Ksicier

äörit'ern KeeKtsgine

") Im französischen Eheregister 1561 ^1120 bruslä.

»°) Soll wohl heißen ?iv.llrc>. Im Verzeichnis der Zehntpflichtigen von
1548 findet sich «üläucl« Ringer von Burg.



äs? vollend so nit
beider derttsrn Iteebtsame
bainl.

äeban ^oiie Kuüman
('lande tebatonev buKinan
liarttlome vom stein buKman

p. 32 LIaudo ^lolo, Kuümon
äo8t Lastian buLman,
piere IZunet KuLman,

p. 33 Dersellätf LouZnouro

Nostie.

äaeob ebantemp«
Ouillame ebautemps
Onillieme Vniiliebarii
^eban martin
DIando IlvLouId
äacob ebautemp«
^lortillion cbautempL
äeban gervex
(Aaudo eriLie
äsbau petter
petter Rvsonld
.leimn livsould
Z. ^Vilbelm von IZella Rvva

petter Lergier,
pier (ialliet,
Oeürge ^emellux

p. 34 äeban guillan Kul,iman

Ilumbvrt eovallioux bnt>man
äeban ebantemp« IniLman
Narti ckautemps Kuüinan
äaeob ebantsmp8 bnLman
(ilaudo cbarvet,
^aeob gnillan



>Leo ballet,
Jacques petter
äekan petter
>lsrt) petter

Lougnour« ^^°)

äekan eiiarvet,
äacqires eueiiod
äekan peroiiet «.Is bergie
Liere uertt (nertt «der uertt, vsrtt)
Oiaucio Loup
Liers Lambuen

^Vuiliiemo Logst
piere passet,
ZoKan äokantet
Olauci« tiiier^
piere tkier)
äeiian petter
^latkev Vuiilienarci
Lranczois Loget
pettermaun övaulta?
äekan pin)«/!
Olaucio Düclro/
äaeod piu)«x
piere Vouitine
äaeques petter

ivlurs

piere Loget
Oiauci« bartailion
piere cuanie
Vuillieme miiliet,
piere perraulx
('irarä euanie

LIciriset baekeilarä,

") Schöpf II, Fol, 103, „Doulierro n»Fus eum desri'ueto esstrn".
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Sovens ^"),

Li'äncev llovst,
Oevrge lZovet,
Vuiliiemo lZovet,
(llarnlo IZovet,
Idiednulci ?erroliet
.Incgues Iloget,
piere perrollets erden.

p. 37 503 «

Diesem Rodel zufolge wnren also zur Ze^ der Aufnahme

in Kurten 149 Leusrstiitten
Nonteiier 18 >

> Ixivenderg 9 >

Altavilla, 1

» Balten 28 >

> Olmumont 3 >

8ugiex 1^, >

> Xnnt 18 >

> (üourlevon 8 >

> Oeursiberie. 6

> Kerkers 50 >

> LrüscKels 9 >

OrenK 5 >

> ^lerlaek
> Ilüciislen 4
> linlini/ 1,". >

> Iiie<l 1,', >

> ^griswvl.... 6

> (leinpenued 4 >

> Solvenned 14

DberlrnA 392 Feuerstätten

^) Jetzt ^oressen». Schöpf II, Fol. i 93, ^uressens.

Die zur selbe» Zeit in der Waadt vorgenommene Zählung ergab für
das Amt Wifflisburg samt der Herrschaft «r-rnilvourt 482 und für Peterlingen
357 Feuerstötten (ek, von Rodt, Ivo. eit,, II, Mj?, 299).
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Übertrag 392 Feuerstätten
in äeu8s 3 >

> Lurtigen ,i >

> Dlinii! I« >

> Ourwoll" 27'', 24 >

> Oberburg 7 »

> Xieäsrburg. 12 >

> Notisi'8 27 >

5 Lugnorrs 2" >

Nur 7 >

> Zors8sen8 7 z

8oniit in äer 11srr8vbatt 51S i?eusr8tätten ^^°)

Wenn wir nun die von Dr. Lauterburg für die im 16.

Jahrhundert stattgefundenen Zählungen aufgestellte Annahme, daß im
Durchschnitt auf eine Feuerstätte fünf Personen, auch dem Von

Schultheiß Meyer besorgten Rodel zu Grunde legen, so ergiebt sich

für die Herrschaft Murten eine seßhafte Bevölkerung von 2575
Personen, d. h.

tür Nurten
5 Nontelier.

Lovvenderg
-> Altavilla
> Natten.
> Onaumont
> Lugie?

745 Leeisn
90 »

45 >

2«

140 ->

15

65 >

Übertrag 1120 Seelen

2'") Da „Ober netter Näcler" zweimal gezahlt ist, so reduziert sich die

Zahl der Feuerstätten auf sechs,

2") ^ak«b OIiÄStsli besaß kein Haus, was die Feuerstätten auf 21 herabsetzt,
2' Wenn der unter Murten erwähnte Daniel I5nüt»eK nicht zu zählen ist,

so reduzieren sich die Feuerstätten auf 514 und die Gesamtheit der Bevölkerung
auf 257« Seelen.

°») Mitteilungen des bernischen statistischen Bureaus, 1892, Lief. II; ek. auch

Dr. Bruno Hildebrand, Beiträge zur Statistik des Kantons Bern, vol, I, 1.
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Ildertro?
für Xant

> lüourlevou
> (üoursiberl
^ Kerkers
> LrüscKsIs
^ OrenZ
» NerlneK
> öüeb8len
> ünlnü?
> Lieck

> ^zzris«vl
> Oempens,«!
> Lnlvennen
> 3eu8S

s Lurtigsn
> Lirni^
> Ourwolt
» Oberdurg
z Xiecksrbur
> Notiers
> LuZnorre
> Nur
> 3ore88en8

1120 Seelen

90 >

40 >

30 >

250 >

45 >

25 >

80 >

20 >

65 »

75 >

30
2«

70 »

15 >

30

50 »

120 >

35 >

60 >

135 »

100 >

35 >

35 >

2575 Seelen.

Der von diesen aufzubringende Steuerbetrag belief sich auf
503 oder auf ' s A per Kopf. Seither sind Bevölkerungsziffer
und Steuern in steigendem Wettlaus ; der glänzende Sieg der letztern
im alten Murtenbiet ist schon seit Jahren gesichert.

II. Scenische Sprachverordmmgen.

Im Jahrgang III der Freiburger Gefchichtsblätter, S. 45 ff.,
sind einige bernifche Ratsverordnungen über die Abänderung der

französischen Schulen im Murtenbiete in deutsche abgedruckt; die-
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selben werden durch folgendes Aktenstück vom 10. September 1683

ergänzt i

^usxug AUS clem IKrtKs IVIanusl cksr 8tackt Lern vis ^b-
änckerung cksr trantxösiseken iu tsütsods 8oKulsn ansskenck,

Meckel.

^n ckis NurtnerisoKsn Ilsrreu LKren Oesanckten. Lnter
8° Zanuarv letxtkin Kabinck IKr Ou, als sius LöeKstnotwencligs
saek xu ptlnnxuug cksr teütsekeu 8praeK, in welckern ckis Lncker-

Weisung ckss Heils diesem Volk lieekter als in tranxosiscker IKnen,
ckie cker eorrnpten 'VVelseK siek dsckienen, mincker verstäucklickeren
8praeK bsvxubriugen, unter anclerein geordnet, clak ckis ^VslseKe

LeKul 8avagnv, so aut IKr Onacksn 8teüren vor etwas /^sit srbauwet
worcksu, in eins Lsütsebs verwancklet wsrcken solls, unck cleLen

nuu bssebwärt siek erstgemelte Oemsinck unck cker 'VVslscKs ?rscki>

eant xu Ivlurten, uncl begskren, ckaö ss bev ckem ^Iten gslaken,
unck sins Lsütsebs 8eKu1 xur Lurg erbauwst wercksu solte, >Vie

bevligencks IKrs 8upplieation in mskrerem mitgibt. Unck clarüdsr

nun Kabinck IKr On. Lrstliebeu, weilen nnclersekieckiieke so wol
LKeologiseKe nls LolitiseKe Lationes ckie ?eutseks 8pracK cker

encken als ckis mekr vsrstäncklioks unck Kiemit auek LeutscKe
8eKulen ertorcksrn, ckie 'vVelseKe 8eKull xu LalvenacK abgetkan
unck von nuu an eine LeütscKs xur unckerweisnng clsr Lincksren

selbiger Oemsin eingetnkrt wercken solle, Unck x^var mit ckiesem

bvsatx unck Lrleuterung, weilen ckas Lortt äeük ueekst claran

gelegen, unck ssins Lincker nirgencks Kin xusokioksn weiL, auek
seiuer gsringkeit willen sinsn Kesoncksrn 8eKull iVlsister xu er-
Kalten nit vermag; ckaü xwar sv von äeuü ikrs gar Kleine Linder
im Dort? unckerweisen, wan sv aber etwas srwaokssn, naek gs-
ckacktsm 8alvenacK in <lis LeKull xu sencksn Kabinck; cloeli als«
ckaL sv cksn xumaKIsu mit ckem LcKuII ivlsister uind cken 8cKuK
lokn absckaffen sollinck. ^.IIss in cker takunng, ckaK ckiese i'etx-
maKIs in etwas gegsneinancler verbitterte Oemeincken mit cker Aeit
wicker versüknt, unck clemnaek wegen erwsitsr- unck erkaltung
ckss 8eKuIIKausss unck gemsinen öekull Neisters siek sckon ver-
gleieken wercken.
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Lstrsffuncl clan xum anäsren äis Dörffer Ober- unä Dnäsr-
Lurg, ^Ita Ville, Kurcligen, soiiinä selbige ein abgesouäertes,
neuwss 8cuuliig.uk erbanwen, unä xwar xu Dber-lZurg, auf äem
neebst am ciorff ligenäen Kierxu erkauffteu aeksr, sittsmaKI umb
äsr In8peotion unä vieler anäerer beclsnklieker ursaoksn willen
solekss nitwol an sin abokrt «äsr Din8äms xu8etxen: In Meinung
äalZ IKme xu8teükr eriolgeu 8«lls cla8 äenige, wa8 wir bereits
Kisrvor us un8erem LcKIoö 'vViftii8burg vsrorclnet, wsilen aber
bsi äisssr 8patsn äabrsxsit ss unmöglick äis srbauwung
äissss neuwen 8eKull Ilgusss, als wollen wir äie Dsmsincisn
ciakin gewiesen Kaden, äes Herrn Dauptman Nancirots irauw
DemaKIin umb vormaKIs gegonte gslegsnkeit noek für äies äakr
früncllicken anxuspreoksn, unä clsmnaek iknsn «bgslegsn sein

xulaLen, äaö clg8 bereits gut? äsm DKrt ligenäe bauwkollx über-
Kauwen uuä sebermsn xulaksn, unä äie übrigen nock manglen-
äen mg.terig.1ien äen 'Winter äurek, s« visl ss siek tkun laüt,
Kerbv xusekaffen, ägmit ng.okmg.lils bv Zeiten Kancl ans werk
gelegt weräen Könne.

Drittens clan wollen wir äis xu Dalmitx angestellte >VslseKs

8eKuII, obgleiebwol äas Dorff gentxliek mit IsütsoKen Dörffsren
umbgeben, nocb für äieümakls, unä so lang es uns geieilig, in
ikrsm stanät, unä äas umb so viel äestomebr, weilen äis in,

sslbigsm Dorff, so ibrs Kincisr xur LeütsoKsn spraek anKälten
wollen, selbige tbsils sekon Mx in äis 8eKull naek Ober Riecl
sekieksn tbun, vsrblsibsn laLen.

Zum Vierten Kgt es auek äsn Verstanclt, äaL, wsilen äis erste
OberKsitlieKs 8teür äsr 1000 ti. an clis bsiclen 8ebulen LaivsnacK,
uncl jetx gemelten Dalmitx gewenäst, selbige clarbv auek ungs-
enclert verbleibsn sollinä.

Dnä obwoln fünftens ciurek äas auff cisr Lurg erbauweucle
neuwe 8ebull Dauö cisr xur DieLbaeKiseKsn 8ubstitution gekörige
xebnäsn umb stwas sebaäen Isiäst, so will man ciannenkar Keine
Opposition maeken, soncisrn sieb äakin reeommanäiren tknt, ciaü

Lin, in geciaekts Substitution gebörigss 8tueK Nattlanä bv IVIurtsn,
clss AeKnäsns moekte befrsvst unci cliess XsKncl bssokwakrcl
Kingsgsu auf ein anclers selbiger enäsn ligeucles AeKnä freies
stück gelegt weräen! NäLen wir unsers LKsils uns ciarxu ver-
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ständen, und die einwiiligung gegeben Kaden, wollen nit xweiff-
lends, dak das mitrsgiersnd LoblicKs OKrt Lrvburg soiekes nit
auek gern einwilligen werde, in bedenken dsrgisieken gnad sekon
anderen mekr widertaKren, so sekr gleiekes wäkrt verneigt worden,
anek xumakleu ant soleks wsiL weder bsvden LoblieKen Ltänden,
noek dero ^mptleubten an ibrem LinKommen niekts abgebet,
wie dan wir die Interessirten xu auswiirknng glsiekmä^iger
lüoneeüion naker Lrvburg gewiessn Kaken wollen.

>Vas dan LestlieKen anseksn tkut dsn xwüseken dem
LsutsoKsn und 'WeltscKen Lredieanten disputirlieken vortritt,
weilen durek dis gekaltens XaeKtrag es siek ertunden, dass der
LeütseKe ieder xeit den vortritt gedrauokt Kabe, wangleiek die
>VelscKsn ?redieavten Liter von jakren und Liter im Lienst
gewesen cka noek darxu von uns erinakust worden soloken vor-
tritt niekt tailen xelalZsn, als der nit an die Lersobn, sondern

an den dienst gsdundsn seve; wie auck daü das Oebätt, so bv

ekorgriektlieben versamlungen jederweilen gekalten wird, all-

wegen durek den LeütscKen Lredieantsn verriektet worden ssvs,
als lsüsn wir ss auek bv dem einten nnd anderen verbleiben,
gestalten der LeütseKe als« dsn vortritt Kabsn, und das Osbätt
bv odangsmeltsr Vsrsamlungen Kalten solle.

'vVeleKsm naek du ibnen den Lang verneigen, auek sv darbv
mit gutter inanisr xur anstendigsu vsrsübnligkeit auek gutem
tridsn und einigkeit anmabnsn wirst, damit als« ails besorg-
liebe Verbitterung autbören, und ikre arbeit bv den Aubörsren
desto msbr truebtsn mög« i Lismit ails xwnsebsn ibnen er-
gangsne vsrdrieioiiebs und smvtmdlicks wort autkörind bsksr
maksn auffkebsnde, als« daöselbigs IndeKsn LKr uud guttsu
namen «KnnaeKtKeilig und unverweiiAieK sein sollen, IKme darkv
ernstmsinsvd beteblends diese unsere Verordnung xur Künftigen
nackrickt nit nur seines OKrtss einsekreiben xu laöen, sondern

obige Osmeinden siek derselben xu bequemen und xu under-
wertten anxubalten, maLen du innen soiekes xn eröffnen wWen
wirst, Lat. 1«. 7d«« 1683.



Nachtrag

Zu

„Ans dem alten Wmtenbiet."

Nach Fertigstellung des Drnckes des Fenerstätteiirodels endeckte

Staatsarchivar Dr. Türler in Bern im Aktenband I. Gemeine

Vogteyen nnd löbliche Orte 1558-1770, das bernische Exemplar dcs

Rodels. Im selben Band fand sich dann auch ein nicht eingeheftetes

Aktenstück, das Original des Begleitschreibens, welches Schultheiß

Meyer dem Rodel mitgegeben hatte. Das bernische Exemplar,

von derselben Hand wie das freibnrgische, trägt auf der

ersten Seite nnter dem Titel die Jahreszahl 1558, und die Be-

merknng: „520 darunter 37 Witwen." Die Aditionssumme 520
ist aber eine irrtümliche; richtig ist 517 oder 515, nach Abzug

von je einer Feuerstätte sür Lurtigcn und Gnrwolf. Auch die

Zahl der Witwen ist unrichtig. Dagegen enthält dcr Berner
Rodel folgende Varianten und Znsätze: Altenfillen: Jacob Messer

„cker petter Stoss Illeben Sutt Koufft Katt." — Matten: piere ein

Sun Vulliemo Rod „an Statt Sinss vattsrs ckss ussssöijzsn." —
piere perollet „alias Svaulta." — Nant: Jenon barba Hnßfrouw
„ocker smptacker äss Kuss." — Gnnin, nicht mynt, wie im
Freiburger Rodel steht, sondern „mvn (des Schultheißen) Kussmann." —
Kertzers: Antoli Firaben mit Jrem Dochterman „öasslvs" des

Schnydcrs „In einem Kuss," — p. 20 statt petter mäder, steht

„petter wübsr." — Fräschells. Nach Bendicht mumennier stehen

die Worte: „ckiss Kavck äort? RseKtsams." - Merlach: statt
vurrard steht „surrarä." —Ried: Petter Hans „Kussman, "und Hein«
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Göttschy von gurzellen „Kussmeistczr." — „LiimpenircK." —

Sallffeunach: „IIIIv Kovoj." — Lurtingen: Hanns cormero seligen

„vorlassne" hnßfrouw „IZarblv izuempt, Kussmoisters." — Nider-

burg: jez volgend clis „Kussliitt," so nitt der beider dörffern Rechtsame

Hand.

Aus dem Handschreiben Meyers erhellt endlich, daß der

Rodel im Dezember 1558 aufgenommen wurde. Der Brief ist

datiert vom 31. dieses Monats und sagt den Gn. Herrn, daß
die Arbeit „nach möglichem flyß gethan nach Inhalt des Rodels

„den Ich hiemit nwer gnaden zuschicken, doch soll u. g, Wyß-
„heytt hyeby verständigett iverden, das inn der zall der bemeltten

„sürstetten vill allt, unmögend, und arm hußmeyster und Wittwen

„sindt, die sich des almußen bhclffen mußendt, unnd mitt dem

„spittelgutt erhalrtenn werdendt." H. W,
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